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Karlsruher Zeitung
Staatsameiger für das Grvßheyogtum Baden
A- Zts Samstag , den 21. November 1914 157 . Jahrgliug

Expedition :
Kail Friedrich - Straße Nr . 14 (Sernfprech -
«ns 'hluß Nr . 951, 952, 953, 954), woselbst auch

Alizeigen ui Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Jt 50 -A
durch di» Post im Gebiete der deutschen Poswerwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet 3 „Ä 67 fy

EinrückungSgebühr : die Lmal gespaltene Petitzeil» oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen »nd Mannskript «
werden nicht zurückgegebenund it wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

* Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
Ausgabe Nr . 202 bis 208 der amtlichen Verlustlisten bei.

Staatsanzeiger .

seincKöniglicheHoheitder Großherzog
haben S i ch unter dem 14 . Oktober 1914 gnädigst bewo -

gen gefunden, den nachgenannten Offizieren usw.. Unter -
Offizieren und Mannschaften des 4. Königlich Sächsischen
Infanterieregiments Nr . 103 die folgenden Auszeichnun»

gen zu verleihen :
vom Orden vom Zähringer Löwen :

das Kvmmandeurkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub
und Schwertern :

dem Obersten und Regimentskommandeur Hoch;

das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern :
dein Major Teichgreeber;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern :

den Hauptleuten von Lüder und Hähle,
dem Stabsarzt und stellvertretenden Regimentsarzt Dr .

Krahl ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern :

dem Oberleutnant und Regimentsadjutanten Friderici
-und

den Leutnanten Stegemann , von Schwake (Clamor ) und
Hüppner ;

die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militari »
schen Karl Friedrich -Verdienstmedaille :

ideu Vizefeldwebeln (Hob .) Welzel und Zureck ,
dein Sergeanten (Hob .) Hanspach,
dein Sergeanten Better ,
dem Unteroffizier Schulze,
dein Vizefeldwebel Böhme,
dein Unteroffizier Schenker,
dein Sergeanten Dreher ,
dem Unteroffizier Schmiedchen ,
dem Vizefeldwebel Häser,
dem Unteroffizier Felgner ,
dem Vizefeldwebel (Offiz . -Stellvertreter ) Richter,
dem Unteroffizier der Reserve Süßmilch ,
dem Unteroffizier Tannert ,
dem Vizefeldwebel Grille ,
den Unteroffizieren Mitschke und Urban ,
den Vizefeldwebeln Wähner , Zimmer und Tietze ,
dem Unteroffizier Durnick,dem Feldwebel Fleischer,den Vizefeldwebeln Fleischer , Woischke und Kretzschmar ,
dem Feldwebel Röder und
-dein Sergeanten Günther .

Seinc Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 28 . Oktober 1914 gnädigst bewo -
gen gefunden, den nachgenannten Offizieren des Reserve-
Infanterieregiments Nr . 40 Höchstihren Orden vom Zäh-
ringer Löwen zu verleihen :

das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern :

/iem Oberstleutnant und Regimentskommandeur Lamey?
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und

Schwertern :
' dein Hauptmann von Lattorf und
dein Hauptmann der Landwehr Schwrickert;

das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern :
den Oberleutnanten Schümann und Tüchert.

Sein e K önigliche Hoheit der Großherzoghaben S , ch unter dem 30 . Oktober 1914 gnädigst bewo-
gen gefunden , dem Oberstleutnant Ritter und Edlen von
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eUT * * ReserveinfanterieregimentsthcU3 bcä Militärischen Karl Friedrich
»Verdienstordens zu verleihen.

" ne Königliche Hoheit der Gronherzoa
) haben Stch unter dem 30 . Oktober 1914 gnädigst be-
r wogen gefunden, den nachgenannten Offizieren , Unter -
soffizieren und Mannschaften des 4. Königlich Sächsischen
Infanterieregiments Nr . 103 die folgenden Auszeichnun-
igen zu verleihen :

A. vom Orden vom Zähringer Löwe« :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Eichenlaub und

Schwerter« :
dem Oberstleutnant und Bataillonskommandeur Paul

Friedel ;
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern :

dem Major und Bataillonskommandeur Karl Langheld ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub nud

Schwertern :
dein Hauptmann Horst Haensel, kommandiert als Ba-

taillonsführer zum Regiment,
den Hauptleuten und Kompagniechefs Severin Schroe-

der, Adolf Weis und Wilhelm Prüsmann , sowie
dem Hauptmann und Kompagnieführer Artur Paul ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern :
dem Oberleutnant Karl Hahn , stellvertretenden Regi-

mentsadjntanten ,
den Leutnanten Rudolf Meyer, Hans Beeger , Vollrath

Lübbe, Berthold Hoch und Hans Kuhn ;
B. die silberne Verdienstmedaille am Bande

der Militärischen Karl Frievrich -Verdienst -
Medaille :

dem Musikmeister Artur Käppier ,
dem Offizierstellvertreter Wilhelm Zirnstein ,
den Vizefeldwebeln Willy Golde und Otto Tittel ,
den Unteroffizieren Martin Roch und Richard Gnauck,
den Gefreiten Martin Thomisch und Richard Paul ,
dem Fahrer Kurt Schmatze ,
den Reservisten Fritz Schulze und Paul Wcndler , sowie
den Hornisten Gustav Ritscher und Paul Möbius .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch unter dem 31 . Oktober 1914 gnädigst bewo -
gen gefunden, den nachgenannten Offizieren , Unteroffi -
zieren und Mannschaften vom XIV . Reserve-Korps die
folgenden Auszeichnungen zu verleihen :

A. vom Orden vom Zähringer Löwen :
das Ritterkreuz erster Klasse mit Schwertern :

dem Major Quassowski bei der Reservetrainabteilung 28 ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub und

Schwertern :
dem Hauptmann von Deimling beim Kommando der

Munitionskolonnen und Trains und
demRittmeisterMayer bei der Reservefuhrparkkolonne 34 ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern :
dem Oberleutnant Dold bei der Reserveinfanteriemuni -

tionskolonne 29 ,
den Leutnanten Metger beim Kommando der Muni -

tionskolonnen und Trains , Müller bei der Reserve-
infanteriemunitionskolonne 37, Riesterer bei der Re-
servefuhrparkkolonne 35 und Kleinschmidt bei der Re-
servefeldbäckereikolonne 18 ;

B. das Verdienstkrenz vom Zähringer Löwen
an » Bande des Militärischen Karl Friedrich

Verdienst-Ordens :
dem Feldwebelleutnant Walther beim Kommando der

Munitionskolonnen und Trains ;
C. die silberne Verdienstmedaille am Bande

der Militärischen Karl Friedrich -Verdienst -
Medaille :

dem Unteroffizier Muckenhirn und
dem Gefreiten Vallentin bei der Reserveinfanteriemu -

nitionskolonne 29,
dem Wachtmeister Schmitt und
dem Vizewachtmeister Winter bei der Reserveinfanterie .

munitionskolonne 37,
dem Vizewachtmeister Dürr ,
dem Unteroffizier Hecker und
dem Gefreiten Klein bei der Reserveartillerieniunitions -

kolonne 39,
dem Unteroffizier Toll und
dem wahrer L>ath bei der Referveartilleriemunitions -

kolonne 41,
dem Unteroffizier Laier und
dem Gefreiten Baumgärtner bei der Reservetrainabtei -

lung 28,

dem Unteroffizier Brose und
dem Gefreiten Fath bei der Reservefuhrparkkolonne 34 ,
dem Wachtmeister Kober und
dem Sergeanten Nagel bei der Reservefuhrparkkolonne 35,
den Unteroffizieren Berger und Bertram bei der Reserve-

fuhrvarkkolonne 36 , sowie
dem Feldbackmeister Lörner und
dem Unteroffizier Sauder bei der Reservefeldbäckerei-

kolonne 18 .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben S i ch unter dem 7. November 1914 gnädigst be-
wogen gefunden, dem Oberleutnant Külp, Adjutanten
des Kadettenhauses Karlsruhe das Ritterkreuz zweiter
Klasse mit Schwertern Höchstihres Ordens vom Zährin -
ger Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben Sich unter dem 10. November 1914 gnädigst be»
wogen gefunden, den nachgenannten Offizieren , Unter -
offizieren und Mannschaften des 1 . Mobilen Landsturm -
infanteriebataillons Rastatt die folgenden Auszeichnun-
gen zu verleihen:

A. vom Orden vom Zähringer Löwen :
das Kommandeurkreuz zweiter Klaffe mit Schwertern :
dem Obersten Strauß , Kommandeur des Bataillons ;

das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Eichenlanb « nd
Schwertern:

deni Hauptmann a . D . Clemin ;
das Ritterkreuz zweiter Klasse mit Schwertern :

dem Oberleutnant der Landwehr a . D . Bartenstein und
dem Oberleutnant a . D . Krausbeck ;
B . die silberne Verdienstmedaille am Bande

der Militärischen Karl Friedrich -Verdienst -
Medaille:

dem Feldwebel Julius Wentzel,
den Unteroffizieren Joseph Waltz und Philipp Trunk ,
den Gefreiten Otto Schneider und Friedrich Linder ,
dem Vizefeldwebel Johann Schäfer,
dem Unteroffizier Dionys Ulrich,
dem Feldwebel Wilhelm Kern,
dem Gefreiten Franz Schmitt und
dem Vizefeldwebel Joseph Sohmcr.

SeineKöniglicheHoheitder Großherzog
haben S i ch unter dem 17. November 1914 gnädigst be-
wogen gefunden, dem Rittmeister und 1 . Adjutanten der
2. Kavalleriedivision Hubert Sander das Ritterkreuz
zweiter Klasse mit Eichenlanb und Schwertern Höchst«
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

S e i
^
u e K ö u i g l i ch e H o h e i t d e r Großherzog

haben S i ch unter dem 24. Oktober 1914 gnädigst be-
wogen gefunden, idem Ingenieur Franz Wettig in IMarnN
heim die silberne Rettungsmedaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog
haben S i ch mit Höchster Entschließung vom 10. Novem -
ber 1914 gnädigst bewogen gefunden , den evangelischen
Pfarrer Otto Schlier in Heidelberg auf den Antrag der
Kirchengemeinde Heidelberg zum Pfarrer der Pfarrei
an der Providenzkirche daselbst zu ernennen.

Berichtigung.
Die wl Staatsanzeiger vom 4 . d . Mts . mitgeteilte Ver¬

leihung des Ritterkreuzes II . Klasse mit Eichenlaub und
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen an Stabs -
arzt Dr . Rominger im Reserveinfanterieregiment 109 ist
nicht erfolgt. Die Veröffentlichung beruht auf einen?
Irrtum .

Das amerikanische Konsulat in Mannheim betr .
_

Au Stelle des Herrn Samuel Berger ist Herr Merls
Cochran zum Vize- und Deputy-Konsul der Vereinigten
Staaten von Amerika in Mannheim ernannt worden .
Zufolge dessen wird .Herr Cochran zur Ausübung konsu-
larischer Funktionen im Amtsbezirk Ettlingen und in dem
nördlich dieses Bezirks gelegenen Teil des Großherzog -
tums zugelassen .

K a r l s r u h e , den 19 . November 1914.
Ministerium des Großherzoglichen Hauses, der Justiz

und des Auswärtigen.
v o n D u s ch. Er . LederlÄ,



Das portugiesische Konsulat in Mannheim betr.
Der portugiesische Konsul in Karlsruhe, Herr Bank -

direkter Robert Nicolai, ist seitens der portugiesischen
Regierung mit der einstweiligen Verwaltung des erle¬
digten portugiesischen Konsulats in Mannheim beauf¬
tragt worden .

Karlsruhe , den 19 . November 1914 .
Ministerium des Großherzoglichen Hauses, der Justiz

und des Auswärtigen.
vonDusch . Dr . Lederle.

Die Prüfung der Nahrungsmittelchemiker betr.
Auf GrunÄ der bestandenen Hauptp -vüfnng wurde im

Prüfungsjahr 1913/14 an
Dr . Friedrich Hartman « von Heilbronn ,
Dr . August Bockmühl von Schedewitz ,
Dr . Rudolf Beythien von Qnackenbrück ,
Dr . Hermann Thiemann von Lünen b . Dortmund ,
Oskar Buch von Wallhalben

der Befähigungsnachweis für Nahrnngsmittelchemiker
erteilt .

Karlsruhe , den 14. November 1914.
Großh . Ministerium des Innern .

Der Ministerialdirektor :
P f i st e r e r . Nöldeke .

Nickt - Amtlicker Teil .
Karlsruhe , 20 . November.

Der Krieg.
W .T .-B . Großes Hauptquartier , 20. Nov.

vorm. In Westflandern und in Nordfrankreich keine we-
srntliche Änderung . Der ausgeweichte , teils gefrorene
Boden und Schneesturm bereiten unseren Bewegungen
Schwierigkeiten.

Ein französischer Angriff bei Combres , südöstlich Ver-
dun wurde abgewiesen.

An der Grenze Ostpreußens ist die Lage unverändert .
Östlich der See -Platte bemächtigten sich die Russen eines
unbesetzten Feldwcrkes und der darin stehenden alten
unbeweglichen Geschütze. Die über Mlawa und Lipno zu¬
rückgegangenen Teile des Feindes setzten ihren Rückzug
fort .

Südlich Plozk schritten unsere Angriffe fort . In den
Kämpfen bei Lodz und östlich Czenstochau ist noch keine
Entscheidung gefallen. Oberste Heeresleitung .

W.T .-B . Wien , 13. Nov. Amtlich wird verlautbart
am 13. November. Die Schlacht in Rufsisch-Polen nimmt
einen günstigen Fortgang . Nach den bisherigen Mel -
düngen machten unsere Truppen 7000 Gefangene und
erbeuteten 18 Maschinengewehre, auch mehrere Geschütze .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes : von
Hoefer, Generalmajor .

Zur Kriegslage .
Werfen wir heute einen Rundblickauf die Kriegslage im

W e st e n , so ergibt sich nach wie vor ein sür uns günstiges
Bild , das zu den besten Hoffnungen für die Zukunft be-
rechtigt. Der eine unserer Gegner , Belgien , ist so gut
wie niedergekämpft . Sein Land befindet sich — von ei¬
nem kleinen Zipfel im Südwesten abgesehen — in un¬
serem Besitze, sein Heer wird nur noch auf kaum 30 MV
Mann geschätzt , und auch dieser Rest - ist nicht mehr völlig
gefechtsfähig. Dem französisch - englischen Heere gegen¬
über haben wir teils auf belgischem , teils auf sranzösi-
schem Boden unsere Truppen nach und nach so in Stel -
lnng gebracht , daß an ein Zurückweichen nicht mehr zu
denken ist . Aus dieser sicheren Stellung heraus , deren
rückwärtige Verbindungen im Laufe der Zeit immer
besser ausgebaut worden sind , haben wir eine nun schon
seit Wochen anhaltende , den Feind langsam zermürbende
Offensive eröffnet . Sie hat eine Entscheidung noch nicht
gebracht . Aber sie hat die uns gegenüberstehenden fran -
zösischen und englischen Truppen in der furchtbarsten
Weise geschwächt und uns zudem an einzelnen wichtigen
Punkten hoch bedeutsame Vorteile eingetragen , die einer
Entscheidung wirksam vorarbeiten . Diese Vorteile wer-
den geographisch gekennzeichnet durch folgende Orte :
Zunächst St . G e o r g e s , den auf dem west¬
lichen Ufer gelegenen Brückenkopf des Äser -
kanals bei Nieuport , dann Nieucapelle
südwestlich Dixmniden und M e s s i n e s , zwei
Punkte , von denen der eine — gleichfalls auf dem linken
Kanalufer gelegen — bereits als in die feindliche Front
vorgeschobene Stellung betrachtet werden darf , während
der andere uns eine beherrschende Position gegen Apern
und Armentieres sichert, weiter La Bassee , von wo
aus wir gegen Bethune , und Lens , von wo aus wir
gegen Arras , den Schlüsselpunkt der feindlichen Nord-
f>ont . operieren , ferner A n d e ch y westlich von Roye
und L a s k i g n y westlich von Noyon , zwei Positionen ,
die eine stete Gefahr für den gesamten linken feindlichen
Flügel bedeuten . In der Mitte haben unsere Truppen
durch die Erstürmung von V a i l l y, östlich von Soissons
eine wichtige vorgeschobene Position gewonnen und diese
Position durch erfolgreiche Kämpfe bei Berry -au -Bac noch
befestigt. Im Norden von Reims halten wir noch immer
die seiner Zeit eroberten Plätze , die uns die Beschießung
der Stadt selbst ermöglichen. Die von Chateau - Brimont

bis zu den Argonnen (Serdon ) reichende deutsche Front -
linie läßt nach den neuesten Veröffentlichungen der Orts -
namen , die diefe Linie kennzeichnen , auf ein Vorwärts -
kommen auch an dieser Stelle schließen . Von großem
Wert sind unsere Erfolge in den Argonnen . Lang -
sam , aber sicher, haben unsere Truppen die Franzosen
gigen die westlichen und südlichen Ränder des Argonnen -
Waldes gedrängt . Unsere scharf vorgeschobene Stellung
bei St . M i h i e l auf dem eroberten Fort du Camp des
Romains ist gegen alle Angriffe gehalten worden. Ja ,
unsere Truppen haben sogar den ans dem linken Maas -
user, also noch exponierter gelegenen Stützpunkt Chau -
voncourt gegen in letzter Zeit unternommene heftige
Ang üffo des Feindes behauptet . Überblicken wir diesen
zweifellosen Erfolgen gegenüber die Lage unserer West-
lichen Gegner , so ergibt sich, daß sie nirgends erheblichere
Fortschritte gemacht haben , vielmehr , im allgemeinen in
die Defensive gedrängt , an mehreren Punkten ihrer Front
zurückgehen mußten und dadurch gefährliche Einbruchs -
stellen schufen. Wir dürfen sonach voller Hoffnung den
kommenden Ereignissen entgegensehen. Wie es heißt ,
beginnt ein großer Teil des französischen Volkes bereits
einzusehen, daß ein Sieg der eigenen Fahnen nicht mehr
zu erringen ist , daß vielmehr die völlige Zertrümmerung
des französischen Heeres nur noch eine Frage der Zeit ist.
Allerdings unterdrücken die Machthaber von Bordeaux
solche Anschauungen mit allen Mitteln . C. A m e n d .

Gencralquarticrmeistcr v. Voigts -Rhctz gestorben.
W .T . -B . Großes Hauptquartier , 19 . Nov. (Amtlich .)

Generalquartiermeister Generalmajor von Voigts -
R h e tz ist in der Nacht vom 18 . auf 19 . November uner -
wartet einem Herzschlag erlegen . Sein Nachfolger
ist noch nicht bestimmt.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Berlin , 20 . Nov . Dem „Verl . Tagbl .

" wird aus Am¬
sterdam gemeldet : Aus Sluis wird dem „Telegraaf " be-
richtet : Am Mittwoch leuchtete die Sonne wieder über
Flandern und gleich hörte man wieder das Geschütz -
seuer von der I ) s e r . Der Angriff ist dort aufs neue auf-
genommen worden . Aber nicht auf der ganzen Aserlinie,
sondern nur an den Punkten Nieuport und Dix-
muiden . In dieser Gegend liegt- auch die alte ausge -
dehnte Bucht, die Blankaart genannt , die von
schlammigen Ufern und Sümpfen umgeben ist. Auf bei¬
den Seiten haben die Truppen viel zu leiden. Ein bel-
gischer Soldat schreibt , daß in den Laufgräben die Sol -
baten bis über die Knie im Wasser stehen und daß große
Abhärtung nötig ist , um das Elend zu ertragen .

W .T .-B . Rotterdam , 19 . Nov . Der „Nieuw - Rotter -
dainsche Courant " meldet aus Oosterburg : Nachdem
auf einen deutschen Wachtposten in Stoo -
b r u g g e Schüsse abgegeben worden waren , sind in
Maldegem 40 der ansässigen Einwohner verhas -
tet worden . Sie sollen als Geiseln dienen , bis man
den Täter entdeckt . Es heißt , daß ein oder zwei Mann
von den deutschen Wachtposten vermißt werden.

Militärgouverneure in Belgien.
Berlin , 19 . Nov . Für das Generalgouvernement Bel-

gien sind , wie die „Tägliche Rundschau" erfährt , folgende
Militärgouverneure ernannt : Provinz Lüttich : General -
leutnant Graf Schnlenbnrg ; Provinz Luxemburg :
Kgl. bayer . Generalleutnant SBurt ; Provinz Lim¬
burg : Generalmajor Keim ; Provinz Namur : Gene-
ralmajor Ritter von Longchamps - Berier ;
Provinz Brabant : Generalleutnant Graf von Rö -
dern : Provinz Ostslandern : Generalmajor von
Mantenffel ; Provinz Hennegau : Generalmajor
von Gladis ; Provinz Westflandern : Generalleutnant
von Kr am sta ; Provinz Antwerpen : Generalleutnant
von Weller . Reichstagsabgeordneter Major Bas -
s e r m a n n ist , wie schon gemeldet, Adjutant des Gene-
rallentnants von Weller .

Die englischen Verluste.
Berlin , 20. Nov . Laut „Berl . Lokalanz.

" bezifferte
Lord Newton in einer Werbeversammlung die englischen
Verluste bis jetzt auf 80 000 Mann . Ganze Bataillone
hätten sämtliche Offiziere eingebüßt . Ein Bataillon Elite -
truppen habe unlängst unter dem Befehl eines Feld-
webels gestanden. Zwei Divisionen , die zusammen etwa
37 000 Mann gezählt hatten , seien auf 3500 Mann
zusammengeschmolzen .

Der Rückgang der englischen Rekrutierung .
W .T . -B . Rom , 19 . Nov . (Priv . -Tel . ) . Der Londoner

Korrespondent der „Gazeta del Popolo " schreibt : Der
Zufluß von Rekruten in England gehe jetzt derart zurück,
daß eine Reihe von Werbebureaus überflüssig wurde.

Deutschland und Irland .
W .T .-B . Berlin , 19 . Nov . Die „Nordd . Allg . Ztg .

"
schreibt unter der Überschrift: „Deutschland und Irland " :
Der bekannte irische Nationalist Sir Roger Case -
m e n t wurde im Auswärtigen Aint empfangen.
Wie er mitteilte , hat in Irland eine anscheinend von der
britischen Regierung autorisierte Darlegung ,
wonach ein deutscher Sieg dem irischen Volke großen
Schaden zufügen würde , Befürchtungen für den
Fall eines deutschen Sieges hervorgerufen . Der stell-
vertretende Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat
darauf im Auftrage des Reichskanzlers unter anderem
erklärt : Die Kaiserliche Regierung weist die ihr unterge -
schobenen böswilligen Absichten auf das entschiedendste
zurück und gibt die kategorische Versicherung
ab , daß Deutschland nur Wünsche für die Wohlfahrt des
irischen Volkes , seines Landes nnd seiner Einrichtungen
hegt. Die Kaiserliche Regierung erklärt
in aller Form , daß Deutschland niemals die Ab¬

sicht einer Eroberung oder Vernichtung i r -
gendwelcher Einrichtungen in Irland ein-
sollen würde . Sollte im Verlaufe dieses Krieges jemals
das Waffenglück deutsche Truppen an die Küsten Irlands ,
führen , so würden sie dort landen , nicht als eine Armee
von Eindringlingen , die kommen, um zu rauben und zu
zerstören, sondern als Streitkräfte einer Regierung , W .
von dem guten Willen gegen ein Land und Volk be-
seelt ist , dem Deutschland nur j e g l i ch e W o h l f a h r t
und Freiheit wünscht .
Die russischen Verluste in der Schlacht au der Weichsel.

St . Petersburg , 16. Nov . Der russische Kriegsbericht -
erstatter Nemirowitsch -Dautschenko sendet aus Warschau ein
viele Spalten langes Telegramm mit Einzelheiten aus der
großen Schlacht an der Weichsel . Besonders bemerkenswert
sind die Angaben , die er über die schweren russischen
V e r l u st e machen darf . Er spricht von einem 18tägigen Rin -
gen , das die Scharten aus dem Mandschureikriege auswetze . •
Im Anprall eines zuerst stark überlegenen Feindes hätten
sich Bataillone um Bataillone , Regimenter
um Regimenter geopfert , um hinter ihnen die Organisa -
tion des russischen Riesenheeres zu sichern . Durch die deutschen
Maschinengewehre seien Kompagnien mit ihren Osfizie -
ren vom .Erdboden weggefegt worden , aber viermal ,
fünfmal wurden sie erneuert , bis der Feind seine Munition
erschöpft hatte . Die Japaner hätten im Mandschureikriege
auch mit dieser Todesverachtung gekämpft , nur mit dem Un -
terschiede , daß sie schließlich erschöpft zum Frieden geneigt ge-
Wesen seien , während die russischen Opfer „ so groß sie sind ,
kaum verspürt werden " . In den Wäldern von Blone und bei
Josefoff reihen sich Massengräber in langer Ausdehnung an -
einander , alles sibirische Truppen , hundert und mehr Soldaten
in den einzelnen Gräbern . Besonders verlustreich für die Rus -
sen war die Erstürmung von Rakitni südwestlich von
Warschau . Die Deutschen hatten acht Reihen von über -
einanderliegenden Verschanzungen hergestellt . Mit schweren
Haubitzen beherrschten sie den ganzen Umkreis . Mit stoischer
Gelassenheit seien die Sibiriaken in die Hölle marschiert , die
die tödlichen Geschosse zu Tausenden ausgespien habe . Heute
noch könne man die deutschen Verhaue sehen , dieses Zickzack
von Verteidigungsmaßnahmen , die die russischen Truppen von
außen nicht vermuten konnten . Unter dem mör -

derischen Feuer lösten sich alle Verbände , die Offiziere
fielen , und jeder Soldat war sein eigener Leutnant . Der
Kampf wütete bis in die Nacht , die Deutschen mußten weichen .
Die vorsichtige Ausdrucksweise läßt vermuten , daß die Deut -

schen in der Nacht ungehindert abzogen ; ihre Stärke soll eine

Brigade gewesen sein . Die Russen haben 8 Offiziere und 374
Mann in einem Massengrab beigesetzt , das in dem Schützen -

graben besteht , den sie den Deutschen entreißen wollten . In
der Nähe befindet sich noch das Einzelgrab des russischen Ober -

sten , der die dem Tode geweihte Schar geführt . Die Kirche
wurde dreimal von den Russen genommen und dreimal wieder
verloren , dann wurde sie von der russischen Artillerie zerstört .
Aber selbst um die Trümmer des Gotteshauses tobten noch
Bajonettkämpfe . Jeder Steinblock wurde verteidigt . Die wen !»

gen Deutschen , die den Russen in die Hände fielen , sollen ge -

sagt haben : „ In jedem anderen Kriege wären wir nach un -

serer Abwehr und nach den entsetzlichen Verlusten der Angrei -

fer unbestritten Sieger , ihr R us s e n scheint aber die Sol -
daten nicht als Menschen , sondern als Muni -
tion auf uns zu feuern .

" Der Berichterstatter traf auch auf
ein von deutschen Soldaten angelegtes Grab mit der Inschrift :

„ Hier ruhen 16 tapfere russische Offiziere .
"

Was sich bei Rakitni abspielte , wiederholte sich bei

Eschoff , bei Prussamj und vielen anderen kleineren
Orten , die kein Bericht bisher erwähnte , die aber blutigere
Schlachten sahen , als sie bisher in Frankreich sich zutrugen .
Offen gibt Nemirowitsch -Dautschenko zu , daß es meistens die

deutsche Nachhut war , die den nachdrängenden Nassen stand -

hielt , zum Teil in natürlichen , zum Teil in künstlich geschaf - 5
fenen Befestigungen . Die schweren deutschen Ge -

schütze seien derart versteckt aufgestellt gewesen , daß die rus -

sische Artillerie sie nicht finden konnte . Polnische Knaben hätten
jedoch die Standorte herausgefunden Die deutsche Artillerie
habe den russischen Batterien schwere Verl u st e
zugefügt , die meisten hätten 20 Prozent ihres Bestandes ver -
loren . Ein Regiment hatte 22 zerschossene Geschütze .

Nemirowitsch -Dautschenko schließt seinen Bericht mit folgen -
den Sätzen : „ Dieser Krieg brachte uns den unsichtbaren
Feind und unsichtbare Gefahren . Jeder Schritt vorwärts be-
deutet den Tod , man weiß nicht woher . Die Gefahr ist
größer geworden für Offiziere und Mannschaften . M a n
wird bald davon absehen , die Toten eines Reg :-
ments zu m e l d e n . Es genügt , wenn das Häuflein U e b e r -
lebender genannt wird — die anderen sind geblieben .

"

( „ Frkf . Ztg " )
Berlin , 20 . Nov . Der „Berl . Lokalanz.

" berichtet aus
Rotterdam : Die „Times " melden aus Kopenhagen , daß
die r u s s i s ch e n V e r l u st e in den letzten Kämpfen
gegen die Armee Hindenburgs , in denen die Deutschen
siegten , auf 40—50 000 Mann geschätzt werden . (Aus
dem Wolffschen Depeschenmaterial .)

Berlin , 20 . Nov . Wie der „ Berl . Lokalanz." ans
Küstrin berichtet , ist der gefangene General -
gonvernenr von Warschan im Fort Schorn -
d o r f eingeliefert worden.

Die Reste der serbischen Hccrecmacht.
Berlin , 20 . Nov . Die -Morgenblätter melden aus Mai»

land : Der „Popolo Romano " berichtet : Die ser¬
bische Armee habe nur n o ch 100000 Mann in
s ch l e ch t e in Zustand . Diesen stehen 300 000 Oester -
reicher gegenüber . Deshalb sei weiterer Wider -
stand unmöglich . (Ans dem Wolffschen Depeschen -
niaterial .)



General von Hindenburg über de« Krieg.
W .T .-B . Wie», 19. Nov . Der Berliner Korrespondent

der „Neuen Freien Presse" gibt eine charakteristische
Schilderung des Armeeführers Hindenburg und sei -
nes Stabes . Nach Hindenburgs Äußerungen sind die
Österreicher und Ungarn ausgezeichnete und tapfere Sol -
daten und werden von den Deutschen , mit denen sie
Schulter an Schulter kämpfen, als vortreffliche Kamera -
den geschätzt . Der Verkehr zwischen den O b e r k o m-
mandos der verbündeten Armeen vollziehe
sich in den angenehmsten Formen . Die Russen seien gute
Soldaten und halten Disziplin , aber russische Disziplin

^ sei etwas anderes als deutsche und österreichisch -ungarische.
In den deutschen und österreichischen Heeren sei die Dis¬
ziplin das Resultat der Geistesmoral , im russischen Heere
ein stummer Gehorsam. Hindenburg bemerkt weiter :
Die Russen v e r st e h e n es glänzend, sich e i n z u -
graben . Wenn die Erde hart friert , wird es
damit ein Ende haben . Wenn sie nicht mehr in die
Erde kriechen können, wird es den Russen schlecht gehen .
Vor der russischen Übermacht fürchtenwir uns gar
nicht . Bei Tannenberg waren sie uns drei -
fach überlegen . Die Russen werden uns
nicht Niederwalzen ; sie sind mürbe . Alle
Anzeichen deuten darauf hin , daß sie bald fertig sind .
An Waffen und Munition beginnt es ihnen zu fehlen.
Man merkt es auch an der Art , wie die russischen Trich-
Pen sich schlagen , daß sie bald nicht mehr weiter können.
Der Krieg mit Rußland ist gegenwärtig vor allem eine
Nervenfrage . Wenn Deutschland und Österreich -
Ungarn die stärksten Nerven haben — und sie werden sie
haben und werden durchhalten -— werden sie siegen .

W .T .-B . Berlin , 19. Nov . Die „Nordd . Allg. Ztg .
"

schreibt : Schlag auf Schlag führten die ö st e r r e i ch i s ch -
ungarischen Truppen gegen die feindliche Streit -
macht im Süden . Keine Schwierigkeiten des Gelän-
des , die bei der Kriegführung im dortigen Gebiet wahr -
lich auch ins Gewicht fallen , haben das vordringende
Heer Österreich-Ungarns wesentlich aufzuhalten ver -
mocht . Im siegreichen Fortschreiten wurde der Feind an
der Drina geschlagen und der Krieg tief in das
gegnerische Land getragen . Hier wie überall
fochten die österreichisch -ungarischen Truppen mit dem
herrlichen Mute nicht wankender Ausdauer , heldenhaft
sich in der Hand einer tüchtigen Führung als vorzügliche
Waffe bewährend . In Deutschland folgen weiteste Kreise
mit freudiger Anteilnahme den Geschehnissen auch auf
dem entfernten südlichen Kriegsschauplatz und beglück-
wünschen in treuer Bundesgenossenschaftdas mit Deutsch -
land Schulter an Schulter kämpfende Österreich-Ungarn
zu den errungenen Erfolgen nicht minder , wie zu dem
Besitz einer Wehrmacht von so hohen kriegerischen Eigen-
fchaften.

Der Krieg zur Scc .
W .T . -B . Berlin , 19. Nov . (Priv . -Tel .) Die „Voss.

Ztg.
" meldet aus dem Haag : Einem Bericht der „Cen-

tral News " aus Rio de Janeiro zufolge ist die „ Glasgow "
am Dienstag in Valparaiso angekommen mit sichtlichen
Spuren des jüngst überstandenen Kampfes , aber ohne
ernstere Beschädigungen.

W .T .-B . Rom , 19 . Nov . Die „ Tribuna " meldet aus
Neapel : Gestern abend traf hier von Buenos -Aires der
italienische Dampfer „Roberto" mit 631 Auswanderern
an Bord ein . Ter Dampfer war von den Engländern
dor Gibraltar angehalten und in den Hafen geschleppt
wotden ; an Bord befanden sich auch fünfzigdeutsche
R e s e r v i st e n , die sich zu jener Zeit eingeschifft hatten,
als ein Dekret von London ihnen die Passage gestattete.
Die Ortsbehörde verlangte ihre Ausschiffung als Kriegs -
gefangene . Diesem Ansuchen widersetzte sich der an
Bord befindliche italienische Regierungskommissar , der
dem Gouverneur von Gibraltar auseinandersetzte , daß
die deutsche « Soldaten nicht als Kriegsgefangene betrach -
tet werden könnten, weil sie zur Zeit der Wirksamkeit
»es englischen Dekretes nach Europa abgereist seien. Die
guten Gründe /des Kommissars wurden anerkannt und so
konnten die Reservisten ihre Fahrt nach Neapel fortsetzen .

Neue türkische Siege über die Russen.
W.T . -B . Konstantinopel , 19 . Nov . Amtlicher Bericht

des Hmrptqnartiers . Seit zwei Tagen greift unser Heer
ttiif Macht das russische Heer an , das seine Stellung in
der Linie Azab -Zazak-Khabab in der Umgebung der
Grenze eingenommen hat . Mit der Hilse Gottes hat un¬
ser Heer durch einen Bajonettangriff die Höhen
w der Umgebung von A z a b erobert , die der Feind
außerordentlich stark befestigt hatte . Der Kampf , der
heftig ist, nimmt für uns einen sehr günstigen Verlauf .
Unsere in der Richtung auf B a t u m vorrückenden Trup -
Pen haben dem Feind eine weitereg roße Nieder -
läge beigebracht und die Stellungen von Zavotlar und
Koura besetzt . Wir haben bei Zavotlar von den Russen
eine Fahne erbeutet , 6 Offiziere , daruuter einen Oberst-
leutnant und einen Hauptmann von den Kosaken , sowie
mehr als hundert Soldaten zu Gefangenen gemacht . Wir
eroberten 4 Kanonen und ein Automobil , eine MengePferde und viel Lebensmittel . Die russischen Verluste

^ tete fitf> ^ ordnungsloser Flucht°Uf 93Qt" tn - Unsere Truppen , die in
• r« - j .* ? °

-
n v°" uckten, hatten am 16 . ds . Mts .nn Gefecht mit einer starken russischen Abteilung in derNahe von Salmas . Die Russen wurden geschla -

gen und verloren an Toten 2 Offiziere und 100Mann . Die Haupter der persischen Stämme , die sich bis
jetzt zu den Russen gehalten hatten , haben sich mit samt
ihren Stämmen mit unseren Truppen vereinigt .

W.T .-B . Äonstantmopel, 19. Nov . Eine Meldung des
Hauptquartiers besagt : In dein Kampfe bei Köp -
r i k ö j haben die Truppen den geschlagenen Rolfsen außer
den bereits gemeldeten noch {̂ Maschinengewehre
abgenommen.

Der militärische Aufmarsch der Türkei .
W .T . -B . Wien, 18. Nov . Die „Südslawische Korrc-

spondenz " erhielt von besonderer Seite folgende Mit -
teilung aus Konstantinapel : Der militärische
Aufmarsch der Türkei hat sich mit einer Voll-
endung, wie vielleicht noch nie zuvor, vollzogen, da die
türkische Heeresleitung diesmal über die notwendige Zeit
verfügte, um ihre Truppen in dem vorgeschriebenen Auf-
marfchraum zu versammeln. Fremde militärische Beob-
achter stellen fest, daß die Ausrüstung der türkischen
Truppen in jeder Beziehung gut ist . Das vollkommen
ersetzte Artilleriematerial ist vorzüglich Das Pferdema¬
terial ist gut und- genügend groß. Die Ausrüstung der
Mannschaften entspricht allen Anforderungen . Man kann
feststellen , daß die türkische Heeresleitung sich alle im
Balkankrieg gemachten Erfahrungen zunutze gemacht
hat . Das Hauptaugenmerk wurde auf die Verpflegungs -
Möglichkeiten gelenkt . Die unter der Leitung d e u t -
scher Jnstruktore stehende Intendant ur hat
auf den in Betracht kommenden Etappenlinien große
Proviantmengen aufgestellt und es wird versichert, daß
dieser Zweig der türkischen Heeresleitung , der im Balkan -
krieg nicht genügend funktionierte , nunmehr allen Be¬
dürfnissen des Feldzuges Rechnung getragen hat . Seit
Wochen ist die Ausbildung der Reservemannschaften im
Zuge , so daß auch die nötigen Nachschübe gemacht w .' rden
können . Ihr besonderes Augenmerk hat die Heeresver -
waltung den sanitären Vorkehrungen zugewandt . Die
türkische Bevölkerung sieht den kommenden Ereignissen
ernst und entschlossen entgegen.

Ägypten.
W .T .-B . Konstantinopel, 19. Nov . Aus zuverlässiger

Quelle erfährt der Privatkorrespondent des W .T . -B . , daß
infolge des Vorgehens der Beduinen und Araber die Zi -
vilbehörden von Suez und Port Said , sowie von
I s m a i l i a eilig nach Eagazig verlegt worden sind .
Die Verteidigung des Suezkanals hat das Militär über -
nommen. Die Schulen in Eagazig sind geschlossen, die
Schüler entlassen und die Gebäude in Militärhospitäler
umgewandelt worden.

Ein englischer Versuch, eine Spaltung unter den
ägyptischen Notabeln und der Familie des Vizekönigs
herbeizuführen, ist mißglückt . Hussein Kemal ist
von dem Polizeikommandanten Mamara nach Kairo ge¬
beten worden, wo ihm der Zivilgouverneur deu höchsten
Posten anbot . Der Prinz lehnte indessen ab . Diese Ab -
lehnung ruft in ganz Ägypten große Genugtuung hervor .

Es bestätigt sich , daß die männlichen Mitglie -
der der deutschen und österreichischen K o -
l o n i e in der zweiten Novemberwoche rücksichtslos in die
Eisenbahn gepfercht , nach Alexandrien geschleppt
und dann nach Malta verschickt worden sind.

•x-
Die Neutralen .

Köln , 19. Nov . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus
Sofia : Die geplante Einrichtung eines b n l g a r i -
fchen Donaudampfer - Dienstes von Basian
oder Orschowa abwärts bezweckt , die Handelsverbindung
sowie den Ein - und Aussuhrderkehr Bulgariens mit
Mitteleuropa aufrecht zu erhalten . Serbien ist nicht
ohne weiteres geneigt, diesen Donauverkehr zuzugeben,
es hat angedeutet, daß es hierzu die Erlaubnis Ruß -
l a u d s einholen müsse. Bulgarien erkennt diese Be-
denken nicht an und -droht die für Serbien bestimmten
russischen Dampfer anzuhalten , falls Serbien die bnl -
garischen Donaudampfer nicht vorüberlasse. Bulgarische
von Ungarn gekaufte Dampfer liegen schon vor Basian .
Bulgarien , das unbedingt dieser Verbindung bedarf ,
ist entschlossen, die s ch ä r s st e n Mittel zu ihrer Er¬
langung und Sicherung anzuwenden.

W .T .-B . Sofia , 19. Nov. (Meldung der „A g e n c e
Bulgare .) Die Haltung der serbischen offiziösen
Presse , besonders des Regierungsorgans „Samouprava "
unter Leitung des Ministers des Innern , gegenüber Bul -
garien erregt lebhaften Unwillen . Der zynische
Ton der serbischen Blätter zeigt die Unverbesserlichkeit
Serbiens .

W .T .-B . Sofia , 19. Nov . (Nicht amtlich.) ' In einein
dein früheren Minister Ghenadiew zugeschriebenen Ar -
tikel in der hochoffiziösen „Volia" heißt es : Der Kano -
nendonner von Valjewo kündigt an , daß der Vertrag
von Bukare st wirkungslos geblieben ist. Alles
beweist , daß die Zeit nun kommen wird , wo die Frage
einer Revision des Bukarester Vertrags ausgeworfen
werden muß . Welche Form hierfür gewählt werden
wird , müsse nicht Wissenschaft oder internationale Ge-
brauche entscheiden , sondern die Ergebnisse des Augen -
blicks.

W .T . -B . London , 19. Nov . Die „Times " berichte,: aus
New York : Die amerikanischen Blätter befassen sich mit
der englifchen Zensur der Kriegsnachrichten , die
werter gehe, als es den Umständen nach gerechtfertigt
sei . Der „Sun " bezeichnet die Haltung der Zen -
s u r als einen ernstlichen Jrrwm und die s ch l i m m st e
Schmähung , die dem englischen Volk angetan
werden könne . Die englische Zensur sei geeignet , an
Stelle von Vertrauen in die Führung der öffentlichen
Geschäfte Mißtrauen zu schaffen . John Bull in
einen Vogel Strauß verwandelt zu sehen, sei
eines der sonderbarsten Schauspiele der Geschichte . Nach

dem „New Jork World" wird Großbritannien
das Ansehen im Auslande nicht gewinnen
und erhalten , wenn es nicht durch Wort und Tat beweise,
daß es nicht vor der Wahrheit zurückschrecke , so demütigend
dies mitunter auch sein möge .

W.T . -B . London , 19. Nov. „Daily Telegraph " schreibt :
Die amtliche Aufhebung der Ausfuhr von Zinnplatten
nach Holland, Dänemark und Schweden , um den Weiter -
transport nach Deutschend zu verhindern , ist ein
schwerer Schlag für die Zinnplattenin -
dustrie in Wales , woher Deutschland große Quanti -
täten dieses Artikels bezog. Gestern wurden bereits
mehrere Werke in Swansea geschlossen . 300
Mann wunden arbeitslos . Wie verlautet , haben die
Behörden es auf sich genommen , darauf zu achten , nicht
neutrale Länder die Waliser Zinnplatten vom Markte
verdrängen .

Weitere Nachrichten.
W.T . -B . Berlin , 19 . Nov . Die Kaiserin empfing

heute nachmittag eine Abordnuug des Vereins deutscher
Lokomotivführer behufs Überreichung einer von fciesra
Verein gesammelten Kriegsspende von 120 000 M .
Die Kaiserin unterhielt sich eingehend mit jedem einzel¬
nen und bekundete hohe Freude über die reiche Gabe , die
in der Hauptsache dem Zentralkomitee des Roten Kreuz
zur weiteren Ausgestaltung der Lazarettzüge überwiesen
werden , zum kleineren Teile aber nach einem besonderen
Wunsch der Geber den durch den Krieg besonders betrog
fenen Landesteilen von Ostpreußen und Elsaß zufließen
soll .

W.T . -B . London , 19 . Nov . In Grimsby wurde gestern
der deutsche Fischer Georg Bruh n zu 2 Monaten
Zwangsarbeit verurteilt , weil er es unter -
lassen hatte , sich in das Polizeiregister eintragen
zu lassen .

Grosskerzogtum Waden .
Karlsruhe , 20 . November .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat Seiner
Majestät dem Kaiser vor kurzem durch Seine Großher -
zogliche Hoheit den Prinzen Max das Großkreuz des
Militärischen Karl Friedrich-Berdienstordens überreichen
lassen .

Seine Königliche Hoheit empfing hierauf folgendes
Schreiben :

Durchlauchtigster Fürst ,
freundlich geliebter Vetter' und Bruder !

Euere Königliche Hoheit haben Mich durch die
Verleihung des Großkreuzes des Militär -Karl -
Friedrich-Ordens hoch erfteut . Mit besonders herz-
lichem Danke empfinde Ich es, daß auch Ich , gleich
Meinem Vater und Unserem Großvater den Höchsten
Badischen Kriegsorden tragen darf . Der Orden wird
Mich stets erinnern an die hervorragende Tapferkeit ,
mit der sich die Badischen Truppen im Felde überall
geschlagen haben .

Empfangen Euere Königliche Hoheit die erneu -te
Versicherung der wahren Hochachtung und Freund -
schast, womit Ich verbleibe

Euerer Königlichen Hoheit
freundwilliger Vetter und Bruder

Großes Hauptquartier ,
den 9 . November 1914. gez. Wilhelm , R .

Die Antwort Seiner Königlichen Hoheit des Großher -
zogs lautete , wie folgt :

Durchlauchtigster, Großmüchtigster Kaiser und
König, Hochgeehrtester Herr Vetter und Bruder ?

Euerer Kaiserlichen und Königlichen Majestät
Schreiben vom 9 . d . Mts . hat Mich durch die Mit -
teilung hoch erfreut , daß Höchstdieselben die Derlei -
huug des Großkreuzes Meines Militärischen Karl -
Friedrich-Verdienstordens in dem Sinne entgegen -
genommen haben , in dem Ich es anzubieten Mir er-
laubte . In der Zeit , in der unter Euerer Majestät
glorreicher Führung die deutschen Heere Großtaten
ohne Gleichen verrichten und auch die Truppen
Meines Landes unvergänglichenRuhm an ihre Fah -
nen heften , empfinde Ich es mit Meinen Badenern
als eine besondere Ehre, daß Euere Majestät den
höchsten Badischen Kriegsorden zu tragen geruhen
wollen.

Mit der Versicherung vollkommenster Verehrung
und wahrer Freundschaft habe Ich die Ehre zu ver -
bleiben

Euerer Kaiserlichen uird Königlichen Majestät
treu ergebener Vetter und Bruder

gez. Friedrich .

Seine Königliche Hoheit der Grcchherzog hörte heilte
die Vorträge des Ministers Dr . Rheinboldt und des Ge -
Heimen Legationsrats vr . Seyb.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besuchte heute
die Lazarette in Offenburg.



oc. Das Eiserne Srcuj erhielte » : Oberst B r u II II q u e 11 ,
LZberlt . Solms , Major von Kriegsheim , die Haupt -
leute Hornstein , »rruhöffer . Frischmuth , Ban -
dem er , Ulrici , Drach und B ä u m l e r . Oberlt . von
T i> r k h e i m , Oberstabsarzt , Sautter , Stabsarzt
H e i n S c i tn , Unterarzt Holm , Offizierstellvertreter
G r o p p e n g i e ß e r , Sackur , Eifrig , Högen ,
Drach , Reichte , Maas , Conradi . Rotenburger
und Achilles , sämtliche Offizierftellvertreter , ferner die
Feldwebel Dietzel und Ränk , Feldwebellt . Haas , die
Unteroff . Wießer und Weber , die Musketiere Walz und
Krieg , Landwehrm . Ochs , sämtliche im Karlsruher Rgt .
Ferner erhielten das Eiserne Kreuz : Dipl .-Jng . Ewald Keil
beim städtischen Tiefbauamt Mannheini , Hauptm . L. Laux -
mann in Mannheim , Unteroff . Franz Chri st von Sasbach ,
Unteroff . d . R . Franz H e y e r von Freiburg , Mzewachtm.
i . N . Karl Strafft von Auggen , Vizewachtm . d . R . vr . ing .
Kurz von Müllheim , Unteroff . Franz Ahnen von Konstanz,
Hauptm . Hermann Starke und Stabsarzt vr . Georg
Starke v . Konstanz. Lehrer Gerhards und Gärtner Karl
Hank , beide von Rosenberg. Lt . d. R. , Eisenbahnasseflor
Rudolf Wachs von Rastatt , Oberlt . d. L ., Oberstiftungsrat
vr . I . Schmitt von Karlsruhe , Taglöhner Martin Kuh
i« Billmgen , Unteroff . d . R . Gärtner Martin Brommbeis
in Günterstal und Lt . d. R . Ludwig Müller von Waldshut .

Weueste Drahtnachrichten .
W .T .-B . Berlin , 19. Nov . (Amtlich ) . In der heuti -

gen Sitzung des Bundesrates gelangten zur An -
nähme : der Entwurf einer Bekanntmachung über das
Verbot des Handels mit in England abgestempelten
Wertpapieren , der Entwurf einer Verordnung betr . Tag -
gelder und Kurkosten für Sachverständige der nach dem
Gesetz über die Kriegsleistungen am 13. Juni 1873 zu
bildenden Schätzungskommissionen und die Vorlage betr .
Änderung der Bestimmungen zur Ausübung des Wein -
gesetzes.

W^L. - B . Hamburg , 20 . Nov . Dr . Bt .raband ,
Mitglied des Reichstages für den 16. schleswig -holsteini -
schen Reichstagswahlkreises (fortschrittliche Volkspartei ) ,
Mitglied der hamburgischen Bürgerschaft , ist nach kurzer
Krankheit im Alter von 43 Jahren gestorben .

3BJ£ .»B . Mailand , 20 . Nov . Im „ Corriere della Sera "

schreibt der Militärkritiker Angela Gatti : Frankreich

besitze heilte nm noch Defenfivkrast . (Forza di Resistenza .)
Hier eingetroffene Nachrichten , die vertrauenswürdig
sind , besagen , daß das frcinzösischeHee ^ erschüt¬
tert ist, wenn es sich auch noch nicht in kritischer Lage
befindet . Die französische Kampfesweise , die aus tak-

tischen Gründen ausgesprochen defensiv ist , hat einen
Vorteil , nämlich den , daß die französischen Offizierver -

luste nicht so groß sind , wie die der Deutschen und sich
also das französische Heer heute , was die Führung anbe -

trifft , in besserer Lage befindet . Die Reihen der
Franzosen sind nicht so sehr durch Verluste an
Toten und Verwundeten gelichtet worden als
durch Krankheiten . Und diese Verluste sind sehr
beträchtlich gewesen . Die Kavallerie scheint zum
größten Teil schon infolge starker Sterblichkeit der Pferde
zu Fuß zu kämpfen . In ähnlicher Lage scheint sich auch
die Artillerie zu befinden infolge ihrer Verluste an Ge -

spannnng , wenn auch bei ihr der Mangel nicht in dem -

selben Maße zutage tritt , wie bei der Kavallerie . Um
die Lücken bei den Truppen auszufüllen , sind Män -
ner im Alter von über 47 Jahren zum Eintritt auf -

gefordert worden , wobei ihnen die Erleichterung gewährt
wurde , sich ihren Dienstort zu wählen . Für die , die der
Aufforderung nicht Folge leisten , ist ein Massenaufgebot
angekündigt worden , das keinerlei Vergünstigungen ge-

währen soll . Auch England , so schließt der Verfasser seine
Ausführungen , besitzt unter dem heutigen Gesichtspunkt
nur defensive Kräfte gegenüber der lebendi -

gen Kraft der Deutschen und England wird seine
defensive Kraft nicht in lebendige Kraft umwandeln
können , wenigstens nicht im Laufe einiger Monate .

W .T .-B . Rotterdam , 20 . Nov . Nicht amtlich . Ein hie -

siges Blatt meldet : Die amtliche englische Verlust -
liste vom 11 . November und 12. November zählt 30
Offiziere als tot , 35 als verwundet und 17 als
vermißt auf .

W .T . -B . London , 20 . Nov . Verspätet eingetroffen .
Auf eine Anfrage Lord Beresfords erwiderte Marine -
mini st er Churchill im Unterhause , die
Verluste der Flotte seit Beginn des Krieges hat -

t e n 222 O f f i z i e r e t o t , 37 verwundet und 5 vermißt
betragen , die der Mannschaften 3455 tot , 428 ver -
wundet und 1 vermißt . Diese Zahlen ent¬
hielten nicht die Vermißten von der See -
b r i g a d e, noch der Besatzung der „Good Hop e"

In den beiden letzten Fällen seien die Zahlen noch nn
vollständig . Schätzungsweise betrage die Zahl der V e r
mißtenderSeebrigade 1000 und der Vermißten
der „Good Hope " 875 . Anch die in Holland intcr
nierten Offiziere und Mannschaften der Seebrigadt
seien in den Angaben nicht enthalten .

W .T .-B . Wien , 20 . Nov . Nicht amtlich . Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Zuverlässige Be >

richte aus den von den Russen besetzten Teilen Galiziens
besagen , daß die Russen ganze Eisenbahnzüg ^
voll T.

' ertgegenstände nach Rußland ab

schieben.

W .T . -B . Zürich , 19 . Nov . Nach einer Meldung der

„Neuen Züricher Zeitung " aus Mailand beschloß der

Zentralvorstand des starken , in ganz Italien verbreiteten
Landarbeiterverbandes mit dem Sitz in Bo

logna , der Prl ^ aganda für Beteiligung am Kriege eint

energische Aktion zugunsten der absolu
tenNeutralität Italien entgegenzusetzen .

Berlin , 20 . Nov . Das „Berl . Tagbl .
" meldet aus Mai

land : Dem „Seccolo " wird aus Rio de Janeiro
telegraphiert unterm 18 . d . M . : Gestern nacht gab es in

Stadtzentrum eine Rebellion mit Toten nnd Ver
wundeten . Man könnte an den Anfang einer Re
volntion glauben . Nur das sofortige Einschreiten vot

Truppen stellte in der Stadt die Ordnung wieder her
Die Stadt ist heute morgen noch von einer großen An

zahl Land - und Marinetruppen besetzt. Heute nm 1 Uhl
leistete im Senatsaal der neue Präsident Wenceslao Bra
den Eid auf die Verfassung .
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Feldgeschirr
aus Schwarzblech übernehmen nach den Vorschriften der

Heeres-Verwaltung

Wolf Wetter Jarotn
StraßbnrgMsatz .

Andenken an Gefallene !
Diesen Herren - II.

Dimen -liiiiäiiger.A1-
pacca - Silber mit
schwarz Emaille ,
lief, ich mit tadell .
farbig . Emilie-Bild
nach einzusend.

" gut . Photograph .
zu Mk . 3 .50 unter

Originalgrösse . Nachnah . franko
in BDOSilberzuM.5.—Joh.Bühner .Pforzhaim.

ZWMHM
im Straßenbau erfahren , zur
Aushilfe gesucht . Bewerbungen
mit Zeugnissen unter A 828
an die Exped. der Karlsr . Ztg.

KiiMW Rechtspflege .
a . Streitige Gerichtsbarkeit

N.41 . Baden . Das Konkurs¬
verfahren über den Nachlaß
des Handelsmanns Karl Leo -
Poll» Röder von Sandweier
wurde wegen Massemangels

gemäß Z 204 KO. eingestellt.
Termin zur Abnahme der

Schlußrechnung des Verwal -
ters ist bestimmt auf :
Mittwoch. 9. Dezember 1914 ,

vormittags 10 Uhr,
Baden , 16 Nov . 1914 .

Der Gerichtsschreiber Großh.
Amtsgerichts.

N.43 . Mannheim . Das Kon,
kursverfahren über das Ver-
mögen des , Kolonialwaren .
Händlers Jakob Müller III
in Sandhofen wurde nach Ab.
Haltung des Schlußtermins
und nach erfolgter Schluß-
Verteilung aufgehoben.

Mannheim , 14 . Nov . 1914 .
Der Gerichtsschreiber Grofch .

Amtsgerichts Z. 7.
N .22. Sinsheim . Das Kon-

kursverfahren über den Nach-
laß des zuletzt in Michelfeld
wohnhaft gewesenen Metzgers
und Wirts Karl Johann
Walther wurde nach Abhal-
hing des Schlußtermins und

Vollzug der Schlußverteilung
von Großh . Amtsgericht hier ,
heute aufgehoben.

Sinsheim , 12 . Nov. 1914 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.
N .31 . Waldtirch. In dem

Konkursverfahren über
_
das

Vermögen des Jakob Geiger ,
Orgelbaugehilfe und Kolo»
nialwarxnhändler in Wald-
kirch wurde Termin zur Ab-
nähme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Beschluß-
fassung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Ver-
mögensstücke und zur Erhe -
bung von Einwendungen ge-
gen das Schlutzverzeichtns
bestimmt auf :
Freitag » 11 . Dezember 1914 ,

vormittags 11 Uhr,
vor das Großh . Amtsgericht
Waldkirch , 2 . Stock , Zimmer
Nr?. 2g.

Die allgemeine Vergütung
des Konkursverwalters Rau
wurde auf 106 M . , dessen
bare Auslagen auf 26 M.
festgesetzt .

Waldkirch , 16 . Nov. 1914 .
Gerichtsfchreiberer

Großh. Amtsgerichts.
N.2 .3.2 Eppingen . Der

Ratsdiener Wilhelm Pfef -
ferle in Sulzfeld hat bean-
tragt , die verschollene Wil-
liam Brefer Witwe. Jacobme
Christina geb. Straub , zu-
letzt wohnhast in Sulzfeld ,
für tot zu erklären .

Die bezeichnete Verschal-
lene wird aufgefordert , sich
spätestens in dem auf :

Mittwoch, 2. Juni ISIS ,
vormittags 9 Uhr,

bor dem unterzeichneten Ge-
richt anberaumten Aufgebots-
termine zu melden, widri -
igpnfalls die Todeserklärung
erfolgen wird . An alle, welche
Auskunft über Leben oder
Tod der Verschollenen zu er-
teilen vermögen, ergeht dio
Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dein Ge-
richt Anzeige zu machen.

Eppingen , 11 . Nov. 1914 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts.

KeriMene
BtkMtWchUWN .

Die Arbeiten zur Verbes-
serung und Entwässerung der
Zufahrtsstraße zum Güter -
bahnhof Bruchsal sollen öf-
fentlich vergeben werden.
Zeichnungen und Bedingnis -
Heft können auf unserer Kanz-
lei und der Bahnmeisterei l
Bruchsal eingesehen werden
Abgabe nach auswärts sindet
nicht statt . Angebote mit ent-
sprechender Aufschrift bis

längstens 4. Dezember, abend»
5 Uhr , portofrei an uns ein.
zusenden. Zuschlagsfrist
Wochen . N .26 .2.1

Heidelberg, 17. Nov . 1914.
Grösih. Bahnbauinspektion 2.

Hochbanarbeitcn für fünf
Stallneubauten der Odenwald»
bahn auf Wartstation 78
(Gem . Adelsheim), 84 (Gem.
Osterburken), 115 (Gem .Königs-
Hofen ), 129 (Gem. Zimmern »
und 138 (Gem . Oberwittig-
Haufen) ; für vier Stallneu -
bauten der Taubertalbahn auf
Wartstation 15 a (Gem . Tau -
berbischofsheim), 18 und 19
(Gem . Hochhausen) und 32
(Gem . Waldenhausen ) , sowie
für einen fünffachen Schweine-
stall auf Station Lauda nach
Ministerialverordnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu ver¬
geben . Pläne , ArbeitsbeschrieÄe
und Bedingungen für Wart -
station 78 und 84 bei der
Bahnmeisterei Osterburken, für
Wartstation 115 bei der Bahn-
meisterei Lauda I, für Wart -
station 129 und 138 bei der
Bahnmeisterei Wittighausen,
für Wartstation 15a, 18, 19
und 32 bei der Bahnmeisterei
Gamburg und für den fünf -
fachen Schweinestall Lauda bei
der Bahnmeisterei Lauda II
einzusehen, woselbst auch un-
entgeltliche Abgabe der Ange¬
botsvordrucke. Kein Versand
nach auswärts . Angebote ver-
schlössen, postfrei und mit ent-
sprechender Aufschrift bis zum
Eröffnungszeitpunkt Sams «
tag den 3 . Dezember 1914,
vormittags 10 Uhr, an
Gr . Bahnbauinspektion Lauda
einzusenden . Zuschlagsfrist
14 Tage . N .53

Lauda , 19 . Nov. 1914 .
Gr. Bahnbauinspektion .

veWIW MOmg .
Nach Finanzministerialver -

ordnung vom 3 . Januar 19V7
für Bauten der Heil- und
Pflegeanstalt bei Konstanz:

Doppelarzthans , Sechs -
familtenhans . zwei Tor-
wartshänser :

Glaserarbeiten in 7 Losen,
Schreinerarbeiten in 7

Losen. N .52 .2.1
Zeichnungen, Bedingungen

und Arbeitsvordrucke vom 23.
November bis 5 . Dezember
1914 im Bureau Rheingasse
19, 3. Stock . Angebote ver-
schlössen, postfrei nach Bauten
und Arbeiten getrennt, mit
genauer Aufschriftbis längstens
7. Dezember 1914 , vor¬
mittags 10 Uhr. an die
Inspektion , Rheingasse19. Zu-
schlagssrist 4 Wochen .

Konstanz, 18. Nov . 1914.
Gr . Bezirksbaninspektion.
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